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Nr. 398 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Freitag, den 2. Juli 1915 SS . Jahrgang

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T lj . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden: von halb 12 bis 1 Uhr mittag?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe

Anzeigenpreis : Die üebeufpaltige kleine Zeile odsc deren 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Stellen - Anzeiaen 15 Pfg , PlatzVorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Kla ^eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlak hinfallig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , beziv . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adleestrake 42 , Karlsruhe .

Erscheint während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3.35 vierteljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung.
Lestellungen in Oesterreich-Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten. UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich dnrch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige Unterhaltungsblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

Li Krieg J J
Per österreichisch-ungarische

Hagesöericht.
Gesamtbeute im Juni auf dem galizisch - siid »
polnischen Kriegsschauplatz 194521 Gefangene .

93 Geschütze. 364 Maschinengewehre .
Grohe Verluste der Italiener am Jsouzo .
Wien , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart vom 1 . Juni 1915, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien dauern die Kämpfe an der

Gnila » Lipa und im Räume östlich Lemberg
fort . Unsere Truppen sind an mehreren Stellen auf
die Höhe östlich der Gnila -Lipa vorgedrungen
und in die feindlichen Stellungen ein -
gebrochen . Ebenso gelang es den verbündeten
Gruppen abwärts Rohatyn nach erbittertem
Kampf das Ostufer zu gewinnen .

Am D n j e st r herrscht volle Rnhe .
Im Quellgebiet bei Rohatyn wurde Z a m o s c

besetzt .
Die Höhen nördlich der Tanew - Niedernng

wurden in ihrer ganzen Ausdehnung in Besitz ge -
uommen . Westlich der Weichsel folgten unsere
Truppen dem weichenden Gegner bis vor T a r l o w.

Die Gesamtb eute der unter österreichisch-
ungarischem Oberkommando im Nordosten kämpfen -
den verbündeten Truppen im Juni beträgt : 521
Offiziere , 194 0 0 » Mann , 93 Geschütze , 364
Maschinengewehre , 78 Munitionswagen , 100 Feld¬
bahnwagen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ter gestern nachmittag von mehreren feindlichen

Infanterie -Divisionen erneuerte allgemeine
' " griff gegen unsere Stellungen am Rande des
^

-ateaus von D o b e r d o wurde überall unter
schweren Verlusten der Italiener ab -
geschlagen . Der Hauptstoß des Feindes richtet
sich gegen die Front Sagrado — Monte C o -
< « ch ( nordöstlich Monsaleone ) . Bei Selz und
' crmegliano drangen die Jtalicirer in unsere

vorderstes Gräben ein . Ein Gegenangriff unserer
apferen Infanterie warf jedoch den Feind wieder

» ' das Tal zurück. Die Hänge des Monte Co -
c > 6 , sind mit italienischen Leichen be -

eckt . Ein abends angesetzter Vorstost gegen die
Hohen östlich von Monsaleone , ein Angriss
nordöstlich Sagrado und mehrere kleine Vorstöße
Gegen den Görzer Brückenkopf brachen

c ' chsalls zusammen . Nach dieser Nieder -
age des Feindes trat Ruhe ein . Gehobener Stimm -

uug sind unsere unerschütterlichen Truppen im se -
J

f " Besip aller ihrer Stellungen zu neuem Kamps
bereit .

Im nördlichen Jsonzoabschnitt und
an der Kärntner Grenze hält das Geschütz -
feiler an .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

*
Die Lage an der bessarabischen Grenze .

.^ mtowitz , 1 . Juli . (Frkf . Ztg .) Von zuver -
lwg er Seite erfahre ich, daß die Russen den n ö r d-
* 5

" en Teil Bessaradiens geräumt
1!^.

an ^cr Nordgrenze Bessaradiens besind -
| i (x)en Ortschaften ihrer Bewohner entblößtuno nach dem Innern Rußlands geschickt haben . Die
Fussen taten dies , weil sie befürchteten , die
^ Iierreichlsch-ungarischen Truppen könnten wegen

Pi T Bukowina und in Ostgalizien verübten
uillschen Greueltaten in Bessarabien
n/ 0 - 11 n 0 üben .

nr,
' ^ lm^ n^ che Blättermeldungen , wonach Rußland

" ^ fsirabisch - rttmcintscheri Grenzerfcre Grenzbefestigtingen anlege , sind
bok.

^en Tatsachen entsprechend . Die Russenen in den neunziger Jahren an einzelnen Punk¬

ten des Pruthuser in Bessarabien F e l d b e s e st i g -
un gen angelegt : die Grenzbesatzungen dieser
wurden bei dem letzten Ossensivstotze nach der Bnko -
wina abgezogen und sind jetzt durch neue Truppen
aus dem Gouvernement Cherson ersetzt worden .

Aei tes Gparges .
Aus dem Großen Hauptquartier wird über die

Kämpfe bei les Eparges berichtet :
Nachdem es uns Ende April und in den ersten Ta -

gen des Mai gelungen war , auch imsere Stellungen
aus den Maashöhen zwischen dem Dorf les Epar -
ges und der von dein alten Sommersitz der Bischöfe
von Verdun , Hattonchatel , nach Verdun hinführenden
grande Tranchee de Calonne um ein erhebliches
Stück nach vorwärts zu verlegen , war damit zu
rechnen , daß die Franzosen die Wiedergewinnung
des ihnen an dieser wichtigen Stelle entrissenen Ge -
ländes nach Kräften versuchen würden . Zunächst
jedoch blieb es dort ziemlich ruhig . Als dann aber
das zweite französische Armeekorps , das sich einige
Wochen vorher bei seinen vergeblichen Angriffen
gegen unsere braven Truppen zwischen der Orne
und Combres , insbesondere bei Maizeray und Mar -
cheville blutige Köpfe geholt hatte, -wieder gesechts-
fähig war , wurde dieses Armeekorps zur Wegnahme
unserer neuen Stellungen an der grande Tranchee
bereitgestellt . Seit Mitte Juni kündigte verstärktes
französisches Feuer aller Kaliber eine dort beabsich-
tigte Unternehmung an . Wir hatten uns nicht ge-
täuscht . Als der Feind die Wirkung seiner Är -
tillerievorbereitung für ausreichend hielt , setzte er
seine ausgeruhten frischen Truppen am Sonntag ,
den 2V. Juni , nachmittags , zum Angriff gegen un -
sere Stellungen beiderseits der Tranchee an .

Die Franzosen beobachteten hierbei das von ihnen
in der Regel beliebte Verfahren , gegen einzelne
Punkte starke Kräfte nacheinander , oft aus verschie-
denen Richtungen anlaufen zu lassen . Es gelang
ihnen schließlich in einen Teil unseres vordersten
Grabens , in einige Verbindungsgräben nach rück -
wärts und sogar in einen kleinen Teil der zweiten
Stellungen einzudringen . Noch in der Nacht zum
Montag unternahm das von dem Vorstoße be -
trossene tapfere Regiment einen Gegenstoß , an dem
sich alles bis zum letzten Mann beteiligte . Es ge-
lang uns auch, den Franzosen den von ihnen ge-
nontmenen Teil unserer zweiten Stellung und die
Verbindungsgräben wieder zu entreißen und hier -
bei eine Anzahl von Gefangenen zu machen . Aber auch
der Feind ließ nicht nach. Um die Mittagszeit des
21 . Juni erneute er mit frischen Kräften seine An -
griffe auf der ganzen Linie . Westlich der Tranchee
wurde er stets und auch an den folgenden Tagen
unter sehr schweren Verlusten abgewiesen . Qestlich
der Tranchee dagegen , wo die Eindrucksstelle sich
immer noch in seinem Besitz befand , glückte es ihm ,
durch sie hindurchstoßend , wiederum Gelände inner -
halb unserer Linien zu gewinnen . Er mußte hier
also wieder hinausgeworsen werden . Für diese
Unternehmung wurde das Morgengrauen des 22.
Juni festgesetzt. Der Feind wurde anscheinend über -
rascht . Er räumte bei unserem Ansturm die Gräben
unter Zurücklassung einer beträchtlichen Anzahl von
Gefangenen . Nunmehr nahmen die Franzosen un -
sere gesamten Stellungen unter tagelanges , schweres
Feuer . Sie hatten zu diesem Zweck ihre dort schon
vorhandene zahlreiche schwere Artillerie durch wei -
tere Batterien schwersten Kalibers von anderen
Fronten her verstärkt . Auch verwendeten sie in
großen Mengen Geschosse , die bei ihrer Detonation
erstickende Gase entwickeln . Die Wirkung solcher
Geschosse ist eine doppelte . Sie wirken nicht nur durch
ihre Sprengstücke , sondern sie machen durch die
Gase auch im weiteren Umkreise sich aufhaltende
Personen wenigstens für einige Zeit kampfunfähig .
Um sich selbst dieser Wirkung dort zu entziehen ,
wo derartige 'Gesckwssc nahe der eigenen Infanterie
einschlagen , trugen in den geschilderten Kämpfen
alle Franzosen Rauchmasken . Gefangene geben
ferner übereinstimmend an , ihnen sei befohlen wor -
den , als wirksamstes Mittel gegen die erstickenden
Gase ihre in menschlichen Urin getränkten Taschen -
tücher vor Mund und Nase zu halten . Mit solchem
Feind hatten wir während der nächsten Tage und
Nächte unausgesetzt erbitterte Nahkämpfe zu be-
stehen .

Die neuen Nahkampfmittel mit ihren furchtbaren
moralischen Nebenwirkungen spielten auch hier wie -
der eine große Rolle . Hierher gehören insbesondere
die Minenwerfer und Handgranaten verschiedener
Konstruktion , diese auch, wie die Artilleriegeschosse ,
bei den Franzosen mit erstickender Gasentwickelung .
Indessen zeigte sich schon am 22 . Juni die unbe -
streitbare Überlegenheit unserer Infanterie über die
französische. So oft wir zum Angriff schritten ,
konnten wir auch weit stärkere feindliche Kräfte
werfen und besonders im Einzelkämpf aus ihren

noch so stark erbauten Stellungen vertreiben . Nur
gegen das übermächtige Artillerieseuer hatten unsere
tapferen Truppen einen überaus schweren Stand .
Sobald sie ein Grabenstück wiedergenommen hatten ,
richtete die feindliche Artillerie d^ egen ein mör¬
derisches Feuer , in dem ein Aushalten zu den physi¬
schen Unmöglichkeiten gehört .

In diesen hin und her wogenden erbitterten
Kämpfen konnten wir der französischen Infanterie
unsere Anerkennung nicht versagen .

Immer wieder ließ sie sich zum Angriff vor -
treiben , ungeachtet unseres gut wirkenden Artillerie -
und Jnsanterieseuers und ungeachtet des Feuers
ihrer eigenen Artillerie , das rücksichtslos auch dort -
hin gelegt wurde , wo die französische Schützen ihren
Sturm auszuführen hatten . Rücksichtslos waren
die immer wieder frisch von rückwärts aufgefüllten
Angriffstruppen , auch gegen sich selbst. Immer
wieder stürmten sie iiber die Leichen ihrer soeben
und während der letzten Kampftage gefallenen und
in blutgetränktem Waldgestrüpp liegen gebliebenen
Kameraden hinweg , immer wieder nützten sie
Haufen dieser Leichen aus als Deckung gegen unser
Feuer , ja verwendeten die Körper der tapfer Ge -
fallenen sogar als regelrechte Deckungsmittel , wo sie
gezwungen waren , sich beschleunigt einzunisten und
einzugraben . Viel hundert Leichen bedecken den
schmalen Raum zwischei? unseren und den feind -
lichen Gräben . Als wir am späten Abend des
24 . Juni alle zur vorderen Linie führenden Ver -
bindungsgräben in unseren endgültigen Besitz ge-
bracht hatten , waren diese bis oben hin mit fran -
zösischen Leichen angefüllt .

Tagelang hatten die Franzosen hier neben und
auf den Leibern ihrer gefallenen Kameraden aus -
gehalten . Es mag dahingestellt bleiben , ob mehr
die Selbstüberwindung oder mehr die Gefühllosig -
keit dabei mitgesprochen haben . Für uns war jeden -
falls diese Totenkammer keine Kampfstellung . Wir
schütteten die Gräben zu und bereiteten den dort
gefallenen Tapferen ein Massengrab .

Nicht unerwähnt in diesem Zusammenhang soll
auch sein , daß nach übereinstimmenden Aussagen
aller Gefangenen die französische Infanterie in den
Tagen vom 20 . bis 25 . Juni keine warme Kost er -
halten hat . Mag diese wie andere Gefangenen -
aussagen nicht voll zutreffend und darauf berechnet
sein , Mitglied zu erwecken, so ist immerhin zu be-
achten , 'daß erfahrungsgemäß an Gefaugenenaus -
sagen immer etwas Wahres ist. Der jämmerliche
Zustand der Gefangenen bestätigte dies .

' Vor dem in einer Ausdehnung von knapp 300
Meter noch im feindlichen Besitz befindlichen vor -
deren Grabenteil kam unser Angriff am 25 . Jnni
zum Stehen .

Am 20 . Juni gingen wir östlich von der Stätte
der soeben geschilderten hartnäckigen Kämpfe zum
Angriff in Richtung les Eparges vor . Nicht dieses
in der Tiefe gelegene Dorf war das Ziel der Unter -
nehmung , sondern der dorthin abfallende bewaldete
Bergrücken , auf dem die Franzosen seit längerer
Zeit starke Befestigungen angelegt hatten . Diese
sollten genommen werden . Nach sorgfältiger Vor -
bereitimg setzten um die Mittagszeit unsere Angriffs -
bewegnngen ein . Der Feind schien derartiges an
dieser Stelle nicht erwartet zu haben . Ohne allzu
große Verluste und in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelang es uns , die ersten feindlichen Stellungen im
Sturm zu nehmen und in ununterbrochenem wei -
teren Vorgehen auch die dahinter liegende feindliche
Hauptstellung zu erobern . Was unserem Feuer
und unseren Bajonetten nicht zum Opfer fiel ,
flüchtete die steilen Hänge nach les Eparges hin-
unter , um sich dort wieder zu sammeln . Unsere auf -
merksame Artillerie versäumte diese günstige Ge -
legenheit nicht , das genannte Dorf unter Feuer zu
nehmen und die von Norden her dorthin führenden
Wege , auf denen der Feind Verstärkungen heran -
Rührte, durch wo'hlgezieltes Feuer zu sperren . Nach
i'urzer Zeit ging les Eparges mit dem dort ange -
häuften Kriegsmaterial in Flammen auf .

Für uns galt es nun , die neu gewonnene vorteil -
hafte Stellung auf der Bergnase südwestlich les
Eparges zu halten ; denn wir mußten mit hart -
näckigen Versuchen des Feindes rechnen , das Ver¬
lorene wieder zu erlangen . Noch am Abend des
26 . Juni begannen die Franzosen Gegenangriffe .
Sie währten die ganze Nacht zunt 27 . hindurch ohne
jeden Erfolg . Auch hier wie zu beiden Seiten der
Tranchee Haben die Franzosen außerordentlich
schwere Verluste erlitten . Wie auch die Lage sich
hier weiter gestalten mag , das 2 . französische Armee -
Korps und die dort eingesetzten übrigen feindlichen
Kräfte haben weder den beabsichtigten Durchbruch
an der Tranchee zu . erzwingen , noch die beherrschende
Höhe südwestlich les Eparges gegen den überraschen -
den , unvergleichlich mutigen Ansturm unserer
kampferprobten und kampffreudigen Truppen zu be-
haupten vermocht .

Der Krieg zur See.
Berlin , 1 . Juli . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Rotterdam : Der Holland -Amerika -Dampser
„R o t t e r d a m ", der von den Engländern ausge -
bracht worden war , ist wieder sreigegeben
worden , nachdem er völlig zwecklos zehn Tage aus -
gehalten wurde .

London , 1 . Juli . (W .TW . Nicht amtlich .) Reuter .
Der englische P o st d a m p s e r „Armenien "

ist am Montag von einem deutschen Unterseeboote
an der Küste von Cornwall torpediert worden .
„Armenien " kam aus Newportnews . Ueberlebende ,
die in Cardisf ankamen , berichten , daß das Untersee -
boot bei den Scillyinseln gesichtet worden sei . Man
habe versucht , zu entkommen , aber das Unterseeboot
habe das Schiff schnell eingeholt und eine Anzahl
von Schüssen abgefeuert . Nachdem die Besatzung
die Boote bestiegen hatte , hätte das Unterseeboot
zwei Torpedo abgefeuert und den Dampfer versenkt .
Die Besatzung zählte 50 Mann , darunter 11 Ameri¬
kaner . (Aus welchen Gründen Reuter geflissentlich
die elf Amerikaner hervorhebt , liegt auf der Hand .)

London , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .
Wie Lloyds aus Baltimore (Irland ) meldet , ist die
norwegische Bark „Thistlebank "

, mit Weizen
von Bahia Bianca unterwegs , vorgestern abend bei
Fastnet torpediert worden . Ein Teil der Be -
satzung wurde gelandet . (Also Konterbande an
Bord I)
Deutschlands Antwort an die Bereinigten Staaten .

London , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times meldet aus Washington : Es verlautet , daß
Deutschlands Antwort auf die a m e r i -
kanischeNoteanr Schluß der nächsten Woche ab -
gehen werde . Der amerikanische Botschafter meldet
amtlich , daß der Inhalt der Note sehr g ü n st i g
sei . Niemand erwartet , daß Deutschland mit dem
Unterseebootkriege aufhören werde , aber zuverlässige
Meldungen gingen dahin , daß Deutschland einen
Vorschlag machen will , wodurch größere Sicherheit
für Leben und Eigentum der Amerikaner geboten
wäre . Außerdem will die deutsche Regierung noch -
mals versuchen , Amerika zu überzeugen , daß der
Unterseebootkrieg nur eine Gegenmaßregel gegen
die Blockade sei .

Die schwedisch-englischen Verhandlungen .
Stockholm , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach-

dem der König gestern den schwedischen Vertreter
für die schwedisch - englischen Verhand -
l ii n g e ii ernannt hat , wird heute Stockholms Dag -
blad zufolge die Arbeit aufgenommen . Man glaubt ,
dem Blatt zufolge , daß die Verhandlungen einige
Wochen und vielleicht länger dauern werden .

Stockholm , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Svenska Morgenbladed gibt einen Artikel von
Goeteborg Aftonbladed wieder , wonach die eng -
lische Handelsspionage in Goeteborg seit
dem Weggange Philpotts nicht nachgelassen habe ,
sondern jetzt nur besser organisiert sei . Der
neue englische Handelsattache Patron arbeite mit
einer Reihe von Unteragenten , die wiederum eine
Menge minderwertiger Personen be -
s ch ä s t i g t . Nach der gleichen Quelle setzten die
englischen Dampfer jetzt auch die Abzeichen schwe -
bischer Reedereien auf ihre Schornsteine und be-
gnügte sich nicht mit dem Mißbrauch der Farben und
Flaggen .

Von der Westfront .
Gens , 1 . Juli . (Straßb . Post .) Zwischen F l a n -

d e r n und Verdun erfuhren die Franzosen und
Engländer an mehreren wichtigen Abschnitten emp -
sindliche Enttäuschungen . Joffres Bericht versucht
über den ansehnlichen deutschen Gelände -
gewinn im Argonnenwald mit erkünstelter
Ruhe hinwegzugleiten und erwähnt ihn nur mit
knappen Worten . Die Geschosse der deutschen
schweren Artillerie erreichten abermals die
N o r d s r o n t von Verdun . Dieser Tatsache legt
die Fachkritik ebenso große Bedeutung bei, wie dem
seit 48 Stunden noch kräftiger als bisher betonten
zielbewußten Zusammenwirken der deutschen Ar -
tillerie und Infanterie nördlich A r r a s . Für die
heutige Fortsetzung der dortigen Operationen haben
Joffre und General Caftelnau persönlich vorgesorgt .

Sine
^

Antwort an den russischen Generalstab .
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : „Eine
Antwort an den russischen General -
stabl " Die russische Behauptung , die von den
Deutscheu verübten Grausamkeiten seien zu
zahlreich , um eine Feststellung von Einzelheiten zu-
zulassen , ist eine s i n n l o s e V e r l e u m d u n g des
d̂eutschen Heeres und eine ebenso bequeme wie leere
Ausrede zur Verdeckung infolge von Mangel an Be»
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Weismaterial . Die russische Heeresleitung wird
daher aufgefordert , für jeden Einzelfall Ort , Zeit
und sonstige Einzelheiten mitzuteilen . Bisher hat
sich freilich noch jede russische Zeltungsmeldung über
deutsche Greueltaten , soweit Ermittelungen über -
Haupt möglich waren , als plumpe Lüge er-
wiesen . Selbst die von dem Ministerrat für die
russische Untersuchungskommission zur Feststellung
deutscher Kriegsrechtsverstöße ausgesetzten 75 000
Rubel haben bisher nicht genügt , auch nur für einen
einzigen Fall Beweise zu erbringen .

Die Borgönge in Moskau .
Stockholm , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Heber die D e u t s ch eup o g r o in e in Moskau ,wie Svenska Dagbladet meldet , von dem General -
gouverneur Fürsten Jusfupow „Ausgelassene Oster »
nacht " genannt , wird noch bekannt , daß die Mos -
fairer Truppen sich geweigert hätten , auf die
Menge zu schießen und Militär aus anderen
Garnisonen herbeigeholt werden mußte . Als eine
Folge der Ereignisse in Moskau wird 'der Aufschub
der bereits beschlossenen Einberufung der zweiten
Kategorie des Landsturms bezeichnet.

Die Einberufung der Duma .
Kopenhagen . 1 . Jnli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Politiken meldet aus Petersburg : Mit dem Re -
skript des Zaren über die Einberufung der
N e i ch s d u m a und des Reichsrates hat eine
große Campagne für oder gegen die Einberufung
ihren Abschluß gesunden . Die liberalen Parteien
sahen in der Einberufung eine Notwendigkeit zur
Durchführung einer besseren Organisation des
Krieges , sowie eine Gelegenheit zur Stärkung des
Einflusses der Volksvertretung . Die reaktionären
Kreise wollen im Gegensatz hierzu nicht das Ge¬
ringste von einer Machterweiterung der Duma
wissen . Das einzige , tvas sie zugestehen wollten ,ivar , >daß die Duma am Schluß des Jahres durch
? ine kurze Mitteilung eingeladen werde , den
Finanzvorschlag der Regierung zu genehmigen . So -
gar neulich noch, als liberale Blätter nur die Frageder Einberufung der Duma erörterten , verbot der
Minister des Innern Makkikow , über diese Frage
sich zu äußern . Aber die Schlacht bei L e m -
b e r g hat den Liberalen geholfen . Die Semstows ,
Börsenmänner und Industrielle vereinigten sich und
stellten die bestimmte Forderung , daß die Duma
einberufen werden solle. Maklakow fiel . Die Duma
wurde einberufen , jedoch als Zugeständnis an die
Reaktionäre nicht zum Juli , sondern August .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Die Rückkehr der nach Rußland Verschleppten .
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unf

die Rückkehr der von den Russen aus O st p r e u -
ß e n in das Innere Rußlands fortgeführten
Deutschen herbeizuführen , sind bereits vor eini -
ger Zeit Verhandlungen mit der russischen Regier -
ung angeknüpft worden . Diese Verhandlungen ste -
hen jetzt vor ihrem Abschluß und es ist zu hoffen ,
daß die Rückkehr der fortgeführten Zivilperson ?» in
absehbarer Zeit sich ermöglichen lassen wird .

König Ludwig bei Kaiser Franz Josef .
Wien , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kaiser hat gestern vormittag um halb 12 Uhr
den Besuch des K ön i g s Lud w i g HI . von Bayern
im Schönbrunner Schloß empfangen . Der Kaiser
trug beim Empfang die Uniform als Chef des
bayerischen Infanterieregiments Nr . 13 und König

Theater und Kunff.
Großh . Hofthcater . Die Oper brachte kurz vor Tores -

fchlutz noch eine Neuheit , und man mutz der Leitung zu -
erkennen , datz sie sich unter den derzeitigen schwierigen
Verhältnissen — die sich übrigens au allen großen und
größeren Bühnen seit dem Kriege geltend machen —
uach Möglichkeit rührig zeigte , um dem Opernspielplan
:5eben und Zugkraft zu verleihen . Mit der Aufnahme
d ^ r kleinen komischen Oper „Das Hex lein "

( nach
einer Novelle von Richard Batka , Musik von Wachs -
mann ) dürfte sich jedoch unseres Erachtens das Register
der Zugopern kaum um eine Nummer bereichert haben .
Der Inhalt dieses dreiaktigen Operchens ist gleich erzählt .
Im Jahre 1600 war man in Wien , wie auch sonst noch
allerorten , in den meisten Kreisen der menschlichen Gesell -
fchaft vom Aberglauben befangen . So ist es auch hier
mit der Jungfer Aloisia Schmidhuberin , einem
schmucken, sauberen Mädel , das allein mit einer alten
Dienerin in seinem Hause wohnte und unbekümmert
um die lieben Nachbarn nach ihrer eigenen Art zu leben
wagte . In jener „ guten alten Zeit " genügten jedoch
schon ein paar boshafte Vermutui ^ en , um jemanden in
den Geruch der Hexerei zu bringen . Und das tut auch
die Wirtstochter , die Jungfer Emerenzia , indem sie den
drei Schreibern der Universitätsquästur , die zugleich
Beisitzeude des Hexengerichts sind, ihren Verdacht kund -
gibt , datz nach ihren Beobachtungen die „ Lois " eine
Hexe sein müsse . Diese freundnachbarliche Bosheit , der
wohl eifersüchtigen Emerenzia genügt , um die drei
pedantischen Gelahrten zu überzeugen ! Haben diese doch
ohnehin einen Zorn auf die „Lois ", die die Herren als
Freier abgewiesen . Der Kaminfegersohn Leopold Wöl -
finger , Kandidat der Philosophie , der den Doktor ge -
macht und dabei sein Geld verjubelt , wird von den
dreien für ihren Plati gewonnen . Er steigt in den Ofen
im Zimmer der „Lois " , um sich von ihrer Hexerei zu
überzeugen , findet aber , datz das Mädel , das er beobach-
tet , wie sie betet und zu Bett geht , brav und fromm ist.Er verliebt sich erst recht in sie, und als die drei „ Hexen -
richter " schon glauben , ihres Opfers sicher zu sein , be-
freit sein Zeugnis die Geängstigte . Sie wird sein Weib
und erwirbt sich noch dabei ein Haus und die Achtungaller Nachbarn der schönen „Lois " . Diese an und für
sich kurze , Handlung hat nun der Komponist Julius
Wachsmann vertont . Die erste Szene und verschiedenesandere erinnert im Charakter oft an die Strautzfche
„ F e u e r s u o t "» u . a . Die musikalische Sprechweise ,wie auch der größere Teil der melodischen Sätze sind
ziemlich roh gezimmert . Man kann sogar sagen , datz in
dieser Musik , trotz einzelner liebenswürdiger Stellen ,ein wenig Berechnung st ckt, datz die Erfindung fast stetsden Probestempel des kontrollierenden Verstandes auf -
setzt. Wohl bestrebt sich der Komponist , die wcitze Hals¬binde und den eleganten Frack des vornehmen Musikers
zu tragen , aber es gelingt ihm nicht immer , obwohl er
sich alle Hilfsmittel der Oper zu Nutzen macht und ihm
verschiedene . dem Musikbewaudertcn nicht unbekannte
Meister Modell satzen . Er macht von scherzhaften Klang -
Wirkungen und Jnstrumentalwitzen Gebrauch , Sprech -

S
fang und Kantilene wechseln , ohne außer einigen hüb¬
en Sätzchen , jedoch etwas packendes, anregendes zu

Ludwig die Uniform als Oberstinhaber des öfter -
reichischen Infanterieregiments Nr . 62 . Die Begeg -
nung der beiden Monarchen war ungemein herzlich
unld freundschaftlich . Der König blieb länger als
eine halbe Stunde in den Gemächern des Kaisers
und stellte diesem den bayerischen Kriegsminister
Frhrn . Kreß von Kressensteiii vor . Um 12 Uhr
mittags fand ein Frühstück im Marmorsaale der
Hofburg statt .

Wien , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gestern
nachmittag um 5 Uhr hat in den Antoinetten -
zimmern des Schönbrunner Schlosses ein Fa -
miliendiner stattgefunden , an dem der Kaiser ,
König Ludwig III . von Bayern , sowie verschiedene
Erzherzoge und Erzherzoginnen teilnahmen . Gleich-
zeitig fand in der Hofburg Marschalltafel statt . —
Nachmittags machte der König von der Hofburg aus
einen Spaziergang nach den schönsten Plätzen der
Stadt . Er wurde vielfach erkannt und ehrerbietig
begrüßt .

*
Berlin , 2. Juni . Dem Berliner Tageblatt wird

aus Czernowitz telegraphiert : In der Bukowina , am
Dnjestr und am Pruth daueru die Kämpfe mit
ilnverininderter Heftigkeit fort . Es ist
eine Rückzugsbewegiing des Feindes be¬
merkbar .

Brüssel , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Generalgouverneur v . B i s sing erläßt folgenide
Verordnung : Wer in herausfordernder Weife bel¬
gische Abzeichen , und wer , auch ohne daß er
herausfordernd wirkt , Abzeichen anderer mit
Deutschland oder feinen Verbündeten im Kriege be -
findlicher Länder anlegt , ausstellt oder sonst ösfent -
lich zeigt , wird mit einer Geldstrafe bis 600 Mark
oder mit Haft bis sechs Wochen bestraft . Beide
Strafen können auch nebeneinander verhängt
werden .

* .

Der Krieg mit Italien.
Bedenkliche Bekämpfung der Dcsertionsepidemie .
Wien , 29 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Mehrere
italienische Gefangene und Deserteure haben über -
einstimm 'end ausgesagt , daß die italienische Mann -
fchaft von ihren Offizieren gewarnt wird , sich
gefangennehmen zu lassen , da die Oester -
reicher die Gefangenen mißhandeln , ja sogar
erschießen oder hängen . Diese Warnung ge-
schehe zur Verhinderung der Desertion .
Diese Tatsache kontrastierten grellster Weise gegen
die prahlerischen Behauptungen der italienischen
Presse über den trefflichen Geist in der italienischen
Armee im Gegensatz zu der angeblichen Demorali -
sation in der österreichisch-ungarischen Armee . Die
Italiener haben von ihren russischen
Verbündeten gelernt . A)ie hier wieder -
gegebene Verlautbarung ist eine Kopie russischer Zlb-
sertigungen ähnlichen Inhalts . Da die Russen
ähnliche Schreckschüsse zur Hintanhaltung der um
sich greifenden Desertionsepidemie abgeben , so
kann mit Recht gesagt werden , daß die russische
Krankheit auch im italienischen Heere im Gegensatz
zu den prahlerischen Behauptungen über den tress -
lichen Geist der Truppen um sich greift . Bei einer
Armee , die stirbt , aber sich nicht ergibt , greisen die
Kommandanten nie zu ähnlichen Auskunftsmitteln ,
« 17? den Geist der eigenen Truppen zu stählen .

bieten . Es ist ein Teig von einigen guten alten Klang -
Wirkungen , in welchen er moderne Musik knetete . Bald
ein angefangenes musikalisches Sätzchn mit der Sing -
stimme als vorherrschend , bald ein kurzer saftiger
Orchestersatz . Daher 'der unruhige Stil des Ganzen , das
keine richtige komische Wendung , noch eine wärmere
Stimmung auskommen lätzt . Dieses und die wenig dank -
bare » gesanglichen Rollen können daher auch keinen
Durchschlagserfolg zeitigen . Man mutz , wie schon oben
erwähnt , das geschickte An - und Ineinanderfügen der
Instrumentation und Gesamifaktux anerkennen , aber
das Anziehende , das Musikschöne , die edle Harmonie und
das Feinkomische dieser „ komischen" Oper fehlen , und
sie wird daher nur da so eine wohlwollende und freund -
liche Aufnahme finden , wo die Trägerin des Ganzen ,
„die Jungfer Aloisia Schmidhuberinso nett und so
voll Anmut ist . in des Wortes vollster Bedeutung , wie
die der Frau Müller - Reichel , die diese Partie mit
dem ganzen Liebreiz einer gefälligen Erscheinung , eines
frischen , lebendigen Spieles und wohllautenden Ge -
fanges ausstattete . Die übrige Besetzung der Rollen ver -
mochte nicht , trotz redlicher Mühe der einzelnen , zu
interessieren . Lange dürfte dieser „ Hexenprozetz " die
hiesigen Teilnehmer an .»5emfelben nicht beschäftigen . —
An diese „ Neuheit " schloß sich das bekannte und beliebte
Ballet „Sonne und Erd e "

, das , „ neu einstudiert ",
gegeben wurde . Wir benützen die Gelegenheit , dem
wackeren Balletkorps , das dem Publikum schon so manche
unterhaltende Stunde bot , die Anerkennung auszu -
sprechen, datz es gute Kräfte hat , mit grotzer Präzision
und vieler Anmut seine Tänze und Pantomimen aus -
führte . Ein besonderes Lob gebührt dem Frl . Olga
Mertens - Leger und unserem tüchtigen Solotänzer
Herrn Allegri ; auch die Herren Benedikt , Hoff -
mann . Kraus Zoller , Schneider und Konsor -
ten verdienen genannt zu werden . Die szenische Auf -
machung war eine durchaus schöne und vornehme .

von Stecken .
*

# Das Munzsche Konservatorium veranstaltet zum
Schluß des Schuljahres 1814— 15 Samstag , den 3. Juli ,abends halb 9 Uhr , in der evangelischen Stadtkirche am
Marktplatz ein Kirchenkonzert . Das Programm
enthält nutzer Solostücken für Orgel , für Gesang und
Violine auch 2 Sonaten für Streichorchester und Orgel
von Mozart . Zum Schlüsse gelangt eine größere Kom -
Position von Münz , eine Messe „ Grotzer
Gott wir loben Dich " für Chor , Orgel und
Orchester , zur Erstaufführung . Das Werk , ein Erzeug ,
nis unserer ernsten Zeit , enthält viele stimmungsvolle
Momente . Dem Kyrie , schlicht und innig , folgt ein
Gloria rauschend und markig , das bei den Worten „ qui
tollis peccata rnundi rniserere nobis " außerordentlich
düsteren bangen Charakter annimmt . Das Credo , be-
ginnend mit einer kontrapunktierten liturgischen Melo -
die , ist später teiüveise modern gehalten und endet mit
einem geschickten Fugato . Besonders wirkungsvoll ist
das Agnus dei . Ueber den Schlußworten „ dona nobis
pacern " für Solostimmen und Chor erhebt sich über »
irdisch für Geigen und helle Bläser das Grundthema und
schließt das Ganze friedlich ab .

Am Ausgange der Kirche werden freiwillige Spenden
zu Gunsten des Roten Kreuzes entgegengenommen .

Verhaftung von Priestern .
Basel , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Blätter melden aus Rom zahlreiche weitere Ver -
Haftungen von . Priestern , die der Propa -
ganda gegen den Krieg und zu Gunsten Oesterreichs
beschuldigt werden .

Die BorgLttge in Albanien .
Wie » , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

Besprechung der Vorgänge in Albanien be-
tont das Fremdenblatt , daß Italien , bevor es die
Auflösung des Dreiverbandes durchführte , auch die
Forderung des Desinteressements seitens der Mo -
narchie in Albanien aufgestellt hat . Das Des -
interesfement , das jedoch ein toter Buchstabe ge»
blieben sei, hätte , falls es rechtskräftig geworden
wäre , nur die Zustimmung zur Festsetzung Italiens
in Valona bedeutet , keineswegs aber den Verzicht
auf das Recht der Monarchie , als europäische Groß -
macht und Signatarin der Londoner Reunion auch
in Zukunft an der Gestaltung des Schicksals Alba -
niens mitzuwirken . Denn die italienische Okku¬
pation Valonas sei das .in Kriegszeiten geschaffene
fait accompli und ein bloßes Provisorium , über
welche? ier europäische Areopag einschließlich Oester -
reich-Ungarns nicht minder , als über die Vorgänge
der letzten Wochen und letzten Tage in Nord - und
Mittelalbanien ein endgültiges Urteil zu fällen
haben werde .

*
Mailand , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

Corriere della Sera aus Durazzo meldet , hat
E f f a d Pascha zur Bestrafung von a l b a n i -
f ch e n A n f ständischen ein Sondergericht ein -
gesetzt. ' Das Gericht hat bereits mehrere Todes -
urteile ausgesprochen .

Bulgarien .
Basel , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Schwei -

zerische Depeschenagentur . Der Tribuna zufolge
bestreitet die bulgarische Gesandt¬
schaft in Rom die Meldung , daß die dortigen
Bulgaren eine Aufforderung erhalten haben , sich auf
die Abreise vorzubereiten .

Rumänien .
Berlin , 2 . Juli . Der Konstantinopeler Korre -

fpondent des Berliner Lokalanzelgers erfährt , daß
das maßltfe Verhalten der Russen -
freunde der Bukarester Regierung gegenüber
die letzte Anstrengung Rußlands sei . Man glaubt
aber , daß die ö st e r r e i ch i s ch - r u m ä n i s ch e n
Verhandlungen befriedigend verlaufen
seien.

Der Krirz im Orient.
Die englische» Verluste an den Dardanellen

bis 31 . Mai .
London , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .

J >n Unterhaiise erklärte Ministerpräsident
Asquith , daß die Verluste der britischen Streit -
kräste bei den Dardanellen zur See und zu Lande
bis zum 31 . Mai betragen haben : an Offizieren
tot 496 , verwundet 1134, vermißt 92 , und an
Mannschaften 6927 tot , verwundet 23 5 42
und vermißt 5 4 43 .

*
Konstantinopel , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem gestern ausgegebenen Krankheitsbericht zufolge
hatte der Sultan die Nacht sehr ruhig und in
gutem Schlaf verbracht . Sein Gesundheitszustand
ist sehr gut .

Konstantinopel , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den
aus Anlaß der Wiederherstellung des S u l- '
taus den Militärdienstpflichtigen und den Unter -
offizieren , sowie Mannschaften , die wegen Vergehen
verurteilt worden sind , eine A m n e st i e gewährt
wird . Denjenigen , die sich der Militärdienstpflicht
entzogen haben , wird eine Frist von 30 Tagen ge-
währt , um der Einberufung Folge zu leisten .

<X3S §iBc >

Deuffchlando
Berlin . 2. Juli 1915.

Wirtschaftliche Maßnahmen .
Wir entnehmen der Frankfurter Zeitung :

Die künftige Reserve an Trockcnlartoffeln .
Die überraschende Feststellung erheblich größerer Kar .

tosfelvorräte , als nach dem Ergebnis der ersten Be -
standsaufnahme angenommen werden konnte , hat viel -
fach die Sorge laut werden lassen , datz es gar nicht
möglich sein würde , diesen plötzlichen Kartoffel -
reich tum in zweckmäßiger Weife für die Lebens -
mittelversorgung zu verwerten . Wie aus der Bekannt -
machung der Reichsstelle für Kartoffelversorgung her -
vorgeht , ist diese Sorge nicht berechtigt . Sämtliche Kar -
toffeltrocknereicn und andere gewerbliche Unternehm »
ungen , deren Einrichtung die Trocknung von Kartoffeln
gestatte , haben die Bearbeitung der für die Lebens -
mittelversorgung nicht erforderlichen Kartoffelmengen in
solchem Umfange durchgeführt , daß unverwert -
bare Bestände nicht mehr vorhanden sind .
Dabei ist naturgemäß darauf Rücksicht genommen , daß
auch bei einer späten Kartoffelernte eine Knappheit nicht
wieder eintreten kann . Diese Verarbeitung der Plötz -
lich auftretenden großen Bestände zu Trockenkartoffeln
wird für das nächste Erntejahr von sehr großer Bedeut -
ung werden , denn wir gehen in die neue Kartoffelernte
mit außerordentlich großen Vorräten an Trocken -
k a r t o f f e l n hinein . Hierdurch wird es wohl -mög -
lich werden , frische Kartoffeln künftig von der Verwert -
ung zum Brotbacken überhaupt auszuschließen . Die
großen Bestände an Trockenkartoffeln werden aber auch
dazu beitragen , die Erhaltung unseres Viehstapels zu
erleichtern , da jedenfalls ein wesentlicher Teil für
Futterzwecke zur Verfügung gestellt werden kann .

Aufhebung des Zellulose -Zolls .
Berlin , 1. Juli . Die bevorstehende Aufhebung des

Zolles auf Zellulose wird dem deutschen Zeitungs -
gewerbe , das bekanntlich unter dem Krieg durch
starken Rückgang der Anzeigen und durch Verteuerung
aller Materialien erheblich zu leiden hat , eine Erl eich -
t e r u n g bringen . Deutschland hat eine Einfuhr an
Zellulose aus dem Auslande » die sich im Jahre 1913
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auf mehr als eine halbe Million Doppelzentner imWerte von sast neun Millionen Mark Ek lief . UnserHauptlieferant dafür ist Schweden , von wo im Jahre1913 mehr als 260 000 Doppelzentner bezogen wurden .Wird nun der deutsche Zoll von I .W Mk . aufgehoben ,
, o wird sich zweifellos die Einfuhr an Zellstoff , vor allemaus Schweden , außerordentlich heben . Hierdurch mußein Preisrückgang in Deutschland eintreten , der die Her -
stellung von Druckpapier verbilligen wird . Die Zollauf -
Hebung dürfte für die schwedige Industrie von großemWerte sein .

Schuh - und Lederwaren .
Berlin , 30 . Juni . Zu den Verhandlungen der Re -

gierung im Reichsamt des Innern mit den Beauftrag ,
ten einer Reihe von Verbände » und Industriellen der
Schuh - und Lederwaren brauche wird dem
B . rl . Tageblatt von informierter Seite folgendes mit -
geteilt :

Die Regierung hatte vorgeschlagen , daß die vom
Kriegsministerium freizugebenden Ledermengen durcheine Zentralorganisation eingekauft und an die Lsder -
Verbraucher in einer noch zu vereinbarenden Weife ab -
gegeben werden sollten . Die Angehörigen der Leder -
branche konnten diesem Vorschlage des Reichskanzlersnicht zustimmen , da der vorgeschlagene Weg zu viel Un -
zuträglichkeiten mit sich bringen würde . Die Gegenvor -
schlüge der Verbände lauteten dahin , daß der Regierung
geraten wird , es dem Fabrikanten nach eigenem Er -
messen freizustellen , die freizugebende Ware zu ver -
kaufen , an wen er will . Höchstpreise , die von der Re -
gierung und den Verbänden festgesetzt werden sollen ,werden dafür sorgen , daß zu hohe Preise von den Ver -
brauchern nicht verlangt werden . Der Lederverkauf seiderart vielseitig , datz kleinere Quantitäten , bessere und
geringere Waren zu verschiedene Preise erfordern . Eine
Zentralorganisakion , wie sie die Regierung wünscht ,
könne unmöglich die ganze Kleinarbeit bewältigen . Di «
Verbände wollen den Nutzen des Handels limitieren .
Im Großhandel dürfen auf die Preise der Kriegsledxr -
Gesellschaft nicht über 3 Prozent , im Kleinhandel nichtüber 7 Prozent Nutzen zugeschlagen werden . Die Ver -
treter der anwesenden Schuhmacher -Innungen ersuchtendie Regierung , den Zwischenhandel auszu -
schalten . Die Zentralstelle sei notwendig , da bei
freiem Verkehr sich Spekulanten finden könnten , die
durch großen Ankauf ihr Uebergewicht später geltend
machen könnten . Die Lederverbände konnten hierauf
erwidern , daß die Höchstpreise eine Spekulation unmög -
lich machen und eine Anhäufung größerer Mengen zuden jetzigen Preisen ein Unding fei .

Chronik .
Baden .

□ Karlsruhe , 1 . Juli . Die Großh . Impf -
anstalt ist vom 1 . Juli bis 1 . September 1915
geschlossen . Impfstoff kann während dieser
Zeit nur in Notfällen abgegeben werben .

X Pforzheim , l . Juli . Das anderthalbjährige
Töchterchen des Gärtners Bruno Keitmann siel
in der Gärtnerei in einen in -die Erde eingegrabenen
Wasserbottich und ertrank .

ch- Rastatt , 2 . Juli . Unter dem dringenden Ver -
dacht der Kindestötung bezw . der Beihilfe
hierzu Wurde hier eine 21jährige ledige Modistin
und deren Mutter verhaftet . ®ie unnatürliche
Mutter hatte am 2 . Juni einem Knaben das Leben
geschenkte der itocft i>er Geburt petötet worden war .
Die Leiche des Kindes wurde im Abort gefunden .

+ Baden -Baden , 1 . Juli . Großherzogin
Luise von Baden trifft , wie das Bad . Tagbl . mel¬
det , am 7 . Juli wieder zu längerem Aufenthalt auf
Schloß Baden ein .

X Neuenburg , 1 . Juli . Der 44 Jahre alte ledige
Landwirt Max Orth von hier hat nach einem
Wortwechsel am Sonntag früh seine Haushälterin ,
eine von ihrem Mann in Waldshut weggelaufene
Frau namens Anna Schlapper geb. Golrad ,
durch Schläge betäubt , dann erwürgt und im
Backofen verbrannt , um die Spuren zu ver -
wischen. Durch den eklen Geruch wie auch durch
das Fehlen der Schlapper wurde die Nachbarschaft
aufmerksam und setzte die Gendarmerie in Kennt -
nis . Der '

Täter ist verhastet und hat , wie der
Oberrh . Anz . meldet , seine Tat bereits unter Tränen
eingestanden . Am Dienstag weilten das Amts -
gericht Müllheim und Staatsanwaltschaft Freiburg
mit dem polizeitechnischen Sachverständigen Stapf
zur Untersuchung des Kalles hier .

Hagnau am Bodensee , 30 . Juni . Die Kirschen
bringen zur Zeit schönes Geld in die Gemeinde . Die
Reben haben gut verblüht und stehen vorzüglich .
Obst wird es reichlich geben . Für das Vieh hat
man viel und sehr gutes Futter eingebracht , für die
Menschen steht Nahrung in reicher Fülle in Gärten
und Feldern . Ein Jahr des Segens bis dahin .

X Konstanz , 2 . Juli . Als tapferer Held
zeigte sich im Felde Josef Heger von Kippen -
hausen . Er rettete 8 seiner Kameraden , die ver -
wundet etwa 20 Meter vor dem Feinde lagen , in -
dem er bei Nacht auf dem Bauch kriechend einen
um den anderen auf dem Rücken aus der feind -
lichen Stellung zurückholte . Zuletzt wurde Heger
selbst von einem Granatsplitter getroffen und schwer
verwundet . Prinz Max von Baden besuchte das
Lazarett , in welchem Heger lag , und hörte mit
Freude , daß Heger aus der Badenseegegend stamme
und ein Neffe eines seiner feit 30 Jahren ange¬
stellten Beamten in Salem ist. Heger wurde für
fein tapferes Verhalten mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet .

= Die Bewegung der Fleischpreise . Nach langer Zeit
zeigen die Berichte von den Viehmärkten zum ersten
Male ein überwiegendes Sinken der Preise .
Nach der neuesten Zusammenstellung der preußischen
Landwirtschaftskammern stiegen die Rinderpreise
in Magdeburg und München , sie blieben unverändert in
Breslau , Hamburg , Mannheim und Köln und sielen in
Berlin , Dortmund , Dresden und Frankfurt . Günstiger
noch liegen die Verhältnisse auf dem Schweine «
markt , der für die Fleischernährung der Bevölkerung
in erster Linie in Betracht kommt . Hier stiegen die
Preise noch in Breslau und Magdeburg , sie blieben ziem »
lich unverändert in Köln , ste gingen aber zurück in
Berlin , Hamburg , Dortmund , Mannheim , München ,
Dresden , Hannover , Frankfurt , Elberfeld und Essen.
Danach scheint die Verwertung unserer großen Kartoffel »
bestände schon Einfluß auf die Schweinezucht gewonnen
zu haben ; die Gefahr einer weitern Verteuerung der
Fleischpreise ist nicht mehr so unmittelbar , wie es vor
einigen Wochen schien.
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Ans anderen deutschen Staate «! .
Das Barfufzgehen und die Schule . Lt . Frkf . Ztg . hat

der Preußische Kultusmini st er folgende V c r «
fü gütig erlassen : „ ©§ ist zu meiner Kenntnis gefönt »
m -en , daß kürzlich Kindern einer Landschule von ihrem
Lehrer verboten worden ist, barfuß zur Schule zu kom¬
men . Em derartiges Verbot mag in Friedenszeitcn in
wallen , in denen eine besondere Veranlassung vorliegt ,
gerechtfertigt sein . Während der Krieg,szeit ist — zumal
aus dem Land - und itt ländlichen Verhältnissen — von
•einem solchen Verbot schon deshalb abzusehen , weil es
den Eltern wegen der gesteigerten Preise nicht immer

fallen wird , ihre Kinder mit dem notwendigen
Schuhwerk zu versorgen ." — Diese Verfügung ist umsodankenswerter , da der Minister hier ausdrücklich das

Friedenszeiten barfuß in die Schule zu kom-
v -r*

' e
J
* n löH8 ttt der Regel für ungerechtfertigt

«>
'
!!« k' e fen Erlaß ist auch einem Wunsche des

>>assauischen Städtetages entsprochen worden .

Lokales.
Karlsruhe , 2 . Juli 1915 .

SIuS dem Hofbericht . Der Großherzog erhielt vor -
gestern auf der Reise zu den Truppen die Nachricht von
,

e
_?

t Hinscheiden des Ministers Dr . Böhm . Seine König -
uche Hoheit ist tief erschüttert und schmerzlich bewegt
ourch den Heimgang dieses ausgezeichneten Staats -
ntannes , der sich hervorragende Verdienste um das Land
erworben hat , und der ihm in vertrauensvollen Bezieh -
ung auch persönlich nahe stand .

Auf dem Felde der Ehre gefallen . Wiederum hatein Angehöriger des Journalistenstandes sein Leben fürdas Vaterland auf einem westlichen Schlachtfelde ge-
lassen : der bisherige Mitarbeiter der Bad . Korrefpon -
oetiz , Herr Heinrich R <y i g, ist, wie uns gemeldet wird »gefallen . Uiter dem verstorbenen Herausgeber der Bad .
Korrespondenz , Herrn Ehret , widmete sich Herr Rasigder Journalistik und zeigte bald eine schöne Begabungsur diesen verantwortungsvollen Beruf . Seine persön »
Uchen Eigenschafen , seine Treue , seine Liebenswürdig -
reit , setn gerader , offener Charakter verschafften ihm beiallen , die ihn kannten , große Beliebtheit .

.. □ 70. Geburtstag . Einer der geschätztesten Mit -
burger unserer Stadt , Hofuhrmacher Pecher , feierte
gestern seinen 70 . Geburtstag . Schon im Kriegs -
layr 1870 war Pecher im Roten Kreuz tätig , für das er
auch m den jetzigen Zeiten wieder eifrig wirkt . Auch

PerfinUchkei ^
^ ^ ^ " ^ ^ ^ " Pecher eine bekannte

. + Todesfall . Im Alter von 79 Jahren ist die Witweoes ehemaligen Oberschloßhauptmanns Frau Sophie
und Halbach gestorben . Einer

$ 15?* ^lle l [* bekanntlich der Gatte Berta Krupps , der
m ®ffenet Kanonenkönigs , der den Namen
Bohlen und Halbach führt ; von den übrigen

k» « vhnen der Verstorbenen stehen zwei in militäri -
schen Diensten und einer ist Hofstallmeister der Grokber -
zogin von Luxemburg .

= Kath . Bolksbüro und Arbeitersekretariat Karlsruhe
betr . Der Wegzug des Herrn Sekretärs Maier und
der Krieg haben Veränderungen in diesem Institut be-
dingt , die nicht angenehm , aber auch nicht zu ändern
waren . Eine definitive Neubesetzung der Stelle des
Herrn Maier ist während des Krieges aus finanziellenund persönlichen Gründen ausgeschlossen . Gleichwohl
nachtete man darnach , das Büro und die Sprechstunden

'Uttglichst weitem Umfang zu eröffnen . Diese
H ' l )t uun geboten durch die provisorische An -
^ s Hilfskraft , die Herrn Sekretär Belzer
ntaAt SW w - ^ e - eni [a ltet und für auswärts frei
Gfitrrivn ! ^ m ? _ar ^ ru ^ kann jetzt für günstigere
ftunherr gehalten werden , die Sprech .

auswarts werden der Mehrzahl nach wieder auf .
E ™ en - herüber geben die Plakate , die reichlich zur
S l" n 5 gelangen werden , nähere Auskunft . Das
>' " tirui sucht damit einem großen Bedürfnis nachzu -
lommen . Die Angehörigen unserer Kriegsteilnehmer
Wunsche bald Auskunft , bald Schriftsätze , bald Bertret .
nüLri -.^ dort ; das Büro bietet hier eine nicht zu

Liebesgabe , die den draußen stehendenDampfern große Beruhigung bringen wird . Ist aber

der Krieg siegreich zu Ende geführt , so wird eine solch«
Beratungs - und Auskunftsstelle erst recht notwendig sein
für die Heimgekehrten . Es muß darum unser Bestreben
sein , jetzt bestens vorzuarbeiten , um hernach ganz leist¬
ungsfähig zu sein . Daß dem Institut die notwendige
pekuniäre Unterstützung zuteil werden wird , steht inanoe -
tracht der Nützlichkeit und Notwendigkeit desselben außer
Zweifel . Darum allseits frisch ans Werk !

Zum Fliegerangriff auf ihre Heimatstadt erhal -
ten wir von den Karlsruher Vierzigern im Schützen -
graben folgende Epistel :

Wir haben es mit Leid vernommen ,
WaS in der Heimat vorgekommen ;
Das Blut , es wallte in uns heiß
Ob dieser schoflen Kampfesweis ' .
Ich Hab' den Auftrag , Euch zu melden .
Daß wir den Akt bestimmt vergelten ;
Es sind hier viele auS der Residenz ,
In denen kocht

's , in denen brennt 's I
Ich mach daraus auch gar kein Hehl ,
Wir warten nur auf den Befehl .
Wir sparen nicht an scharfen Bohnen
Und werden sonst auch keinen schonen !^
Im übrigen , hängt nur nicht den Kopf ,
Kommt wieder so ein schlechter Tropf ;
Um diese steht 's hier außen schlecht .
Hier siegt am End mit Gott das Recht !
Wir hoffen , 's wird nicht lang mehr gehen ,
Daß wir uns in der Heimat wiederseh 'nl

I . A. : W . H. M .

ZUM Tode des Ministers vr . Mym .
Der Hofbericht meldet : Der Groß herzog

erhielt am Mittwoch auf der Reise zu den Truppen
die Nachricht von dem Hinscheiden des Ministers
Dr . Böhm . Seine König !. Hoheit ist tieferschüttert
und schmerzlich bewegt durch den Heimgang dieses
ausgezeichneten Staatsmannes , der sich hervor -
ragende Verdienste um 'das Land erworben hat , und
der dem Großherzog in vertrauensvollen Be »
Ziehungen auch persönlich nahe stand.

Von den zahlreichen P r e ß st i m in e n zum Tode
des Herrn Ministers Dr . Böhm seien folgende her -
vorgehoben :

Die Karlsruher Zeitung schreibt in einem
kurzen vorläufigen Nachruf :

„ Schmerzerschüttert stehen wir diesem Ereignis gegen -
über , das uns beinahe unfaßbar erscheinen will , wenn
wir uns die lebensfrische , arbeitsfrohe Persönlichkeit des
Verstorbenen vor Augen führen . Die großen Verdienste ,
die Kultusminister Böhm sich um seinen Fürsten und
unser badisches Heimatland erworben hat , gehören der
Geschichte an . Wir werden sie später zu würdigen
haben . Als Mensch erfreute sich Kultusminister Böhm
allgemein der höchsten Wertschätzung und Verehrung .
Umso herber ist der Verlust , den unser Land durch den
Dahingang dieses ausgezeichneten , an hervorragendster
Stelle wirkenden Mannes zu beklagen hat . "

Die Badische Landeszeitung schreibt :
„ Im besten Alter , auf der Höhe seiner Arbeitskraft

stehend , ist Dr . Böhm uns zu einer Zeit entrissen wor -
den , in der fein reiches Können und sein ehrliches , nur
von den besten Absichten getragenes Wollen uns doppelt
wertvoll schien, . in einer Zeit , in der gerade besondere
Aufgaben zur Lösung in Aussicht standen und ihrer Vor »
bereitung harrten . . . . Er war ein kluger und ge-
wandter Redner , dem auch die wertvolle Gabe eines fei -
nen Humors nicht fehlte . Gewiß hatte er hin und wieder
in feiner schwierigen Stellung als Kultusminister des
badischen Landes im Streit der Meinungen nicht leichten
Stand , aber , abgesehen von einzelnen Fragen , fand seine
Arbeit doch stets die allgemeine Zustimmung der Volks -
Vertretung .

"

Die Badische Presse schreibt :
„Die objektive Art des hohen Verwaltungsbeamten

ließ es nicht zu , daß er anders , als völlig losgelöst von
einem ausgesprochenen Parteistandpunkte , an seine Auf -
gaben heranging . Aber darum hat er doch nicht aufge -
hört , ein Vertreter der alten bürgerlichen Ideen zu sein ,
auch wenn er zuweilen reinen Staatsnotwendigkeiten
den Vortritt lassen muftte .

"

Kütet die Feldpostbriefe?
DaS Stellvertretende Generalkommando de? 14.

Armeekorps veröffentlicht folgende Warnung : „ ES hat
sich herausgestellt , daß Beauftragte feindlicher
Staaten zu dem Zwecke sich im Lande umhertreiben ,
Angehörige von Kriegsteilnehmern zur AuSliefer -
ung von Feldpost brieten oder Abschristen
von solchen zu veranlassen . Unter dem Vorgeben , eS
handle sich um vaterländische Werke , in denen die Briese
zum Abdruck gelangen sollen , oder durch andere Vor -
spiegeluiigen , auch Geldanerbieten , suchen sie ihren ver -
räterischen Zweck zu erreichen . Die Briefe werden von
ihnen besonders dazu benutzt , um die Standorte der
einzelnen , zu bestimmten Korps gehörenden Regimenter
festzustellen , sowie die Höhe der E i n z e l v e r l u st e ,
Truppenverschiebungen und dergleichen daraus
zu berechnen . Die Bevölkerung wird demnach aufs
dringendste davor gewarnt , Feldpostbriefe an
dritte Personen auszuliefern oder Aufzeichnungen aus
solchen zu gestatten . Von verdächtigen Anträgen solcher
Art ist der nächsten Militär - oder Polizeibehörde schleu-
nigst Kenntnis zu geben ."

Cetzte Dachlichten
Berlin , 1 . Juli . (W .T .W . Nicht amtlich .) Dein

bisherigen badischen Gesandten in Berlin , Grafen
B e r ck h e i m , ist der Rote Adlerorden erster Klasse
verliehen worden .

Bern , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie der
Bund erfährt , ist die Einfuhr von Butter ,
Käse und Südfrüchten aus Italien nun -
mehr provisorisch derart geregelt worden , daß den
italienischen Exporteuren von der Regierung allge -
meine Ausfuhrbewilligungen erteilt werden , die das
Finanzministerium ausfertigt .

Amsterdam , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Niederländische Wank hat den Diskont
von 5 auf 4yz Prozent herabgesetzt .

Manchester , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Manchester Guardian erörtert den Geidanken , daß
der von England gebrochene Vertragvon 188 8,
wonach Z e n t r a l a f r i k a von einem europäischen
Kriege unberührt bleiben sollte , wieder in
Kraft gesetzt weiide . Das Blatt weist auf
einen bösartigen kleinen Aufstand , der kürzlich
im Nyassalarrde vorkam , hin , sowie auf
bedeutenide Schwierigkeiten mit den Eingeborenen ,
denen Portugal in Angola gegenüberstehe .

London , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung des Reuterschen Büros . Der Streit mit den
Bergarbeitern in Südwales ist beige -
legt . Die Vertreter der Arbeiter haben die Vor -
schlage der Regierung angenommen . Die Arbeiter
beschlossen , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Darlehen an kleine Gewerbetreibende .
Berlin , 2 . Juli . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Dresden : Die sächsische Regierung er -
klärte sich bereit , den aus dem Krieg heimkehrenden
kleinen Gewerbetreibenden zur Milderung etwaiger
geschäftlicher Kriegsschäden niedrig verzins -
liche Darlehen mit einer Tilgungsfrist zu ge-
ben . Die Mittel sollen dem gewerblichen Genossen -
schaftsfonds entnommen werden , der 1490 000 Mark
enthält .

Die Neutralität Spaniens .
Paris , 1. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Wie

der Temps aus Madrid meldet , hat die spanische
Regierung beschlossen , alle Versammlungen über
innere Politik zu gestatten , jedoch V e r s a m m -
l u n g e n , in denen Fragen des K r i e g e s oder der
Neutralität besprochen werben sollen , auch
weiterhin zu untersag en . Der Deputierte
Azcarrate beabsichtigt , deswegen niit Dato Rück-

spräche zu nehmen, um ihn zur Aufgabe deL Ver-
bots zu veranlassen , das in liberalen und sozialisti-
schen Kreisen viel böses Blut machte .

Mexiko.
Paris , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Jour -

nal meldet , dah die Verluste der Zapatisten und
Carranzisten bei den letzten Kämpfen um
Mexiko auf beiden Seiden mehrere tausend Sol -
daten und Zivilisten betragen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 30 . Juni : Wilhelm Kicsecker

von Mannheim , Schneider hier , mit Cäzilia Merkel von
Iffezheim ; Ludwig Timreus von Birsfelden , Taglöhner
hier , mit Josefa geb . Reich, gesch . Gerspach , von Harntner -
Holz -Weiher .

Eheschließung . 1 . Juli : Karl Eberle von Königs -
bach, Bäcker hier , mit Ottilie Fridlin Witwe geb. Herckle
von Ebersberg .

Geburt . 28 . Juni : Max Gottlob Friedrich , Vater
Max Motz , Bäcker.

Todesfälle . 29 . Juni : Hermann Kunz , Fabrik -
arbeiter , Ehemann , alt 75 Jahre . — 30 . Juni : Therese
Volz , ohne Gewerbe , ledig , alt 77 Jahre ; Valentin Axt -
mann , Privatier , Witwer , alt 72 Jahre ; Wilh . Mertz ,
Landwirt , ledig , alt 73 Jahre ; Kath . Riel , Witwe des
Kontrolleurs Franz Riel , alt 64 Jahre ; Emil Deuble ,
Kaufmann , ledig , alt 24 Jahre ; Anna Beutiniger , Ehe -
frau des StratzenbahnschafftierS Johann Beutinger , alt
53 Jahre ; Sophie v , Bohlen und Halbach , Wiiwe des
Großh . Bad . OberschlotzhauptmannS nnd Ministerresi -
denten a . D ., Exzellenz Gustav v . Bohlen und Halbach ,
alt 78 Jahre ; Dr . Franz Alexander Böhm , Großh . Bad .
Minister des Kultus und Unterrichts , Exzellenz , Ehe -
mann , alt 53 Jahre .
BeerdignngSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 2 . Juli . % 12 Uhr : Dr . Franz Böhm ,
Minister des Kultus und Unterrichts , Exzellenz , Jahn -
straße 12. — %3 Uhr : Therese Volz , Privatim ,
Augartenstraße 89 . — 3 Uhr : Anna Beutinger , Straßen -
bahnschaffners - Eheftau , Nelkenstraße 31 , 4 . Stock .

Parteifreunde !
Empfehlet stets daS Hauptorgan

der H « ntrnmspnrtei den
Badischen Beobachter .
Täglich S malige Ausgabe .

Wertpapiere .
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Der Börsenverkehr eröffnete bei
ziemlich lebhaften Umsätzen in recht fester Haltung . AlS
höher zu bezeichnen und besonders hervorzuheben sind
Benz , Berliner Akkumulatoren , Deutsche Waffen ,
Bochumer und Hirsch -Kupfer . Rege gehandelt wurden
auch Deutsche Erdöl - Aktien ungefähr zu dem gestrigen
5htrs . Im späteren Verlauf gewannen Realisierungen
zeitweilig das Uebergewicht , was zu teilweisen mäßigen
Abschwächungen führte . Kriegsanleihen waren weiter
etwas gebessert . Ausländische Valuten waren fest, ruf -
sische Noten niedriger , tägliches Geld 4 Prozent und
darunter . Privatdiskont 3% Prozent .

Vfanra teuren ZoliMst !« !
Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen, wenn sie meine Spezialitäten
im Haushalt verwendet . Z. B . meinen Nährsalz - Fruchikaffee , der Bohnenkaffee völlig ersetzt
(evtl . als Zusatz) Pfund 55 Pfg . , Nährsilz -Ban .-Kaffee Pfd . 75 Pfg . , Nährsalz -Aroma-Kaffes Pfd . 110.

Reformern * ® Meulbert * Maiserstr . ISIS .

Restbestände » Ausverkauf
XHllllllllllllllllllI 11H111I1I1I

werden um in einigen Tagen vollständig damit zu räumen ,
trotz bedeutender täglicher Steigerung der Rohstoffe weit
unter Preis verkauft, zum Teil bis SO 0/« ermässigt .

i5oo Mtr. Samankleider - Stoffe
z« Einheitspreisen Mk. 2 . 75 2 . 23 1. 75 1. 25 per Motor
WollmnsseUae per Meter —.75 Waschsioffe per Meter —.45

F
Kleidchen

■ Schürzen
Wäsche

riesig fBlusen
. Schürzen

Unterröcke (Sehürzsn i. ss b . - . 25 )

1 Posten Kinder -Söckchen u . -Strümpfe das Paar 3 ©

=e Man :£
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W Schau- ü
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JaHob ftwe
' auf -
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Eingang HEES & LÖWE.
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unser

Schau¬
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CestWch für Kchsckge , M und Mg
e. G . m. b. H ., Karlsruhe.

Bilanz per 31 . Dezember 1914 .
(Nach Verbuchung des Sollsaldos , des Gewinn - nnd Verlust-Kontos und der
Dividende gemäß Beschluß der Gencralversaimnlmig vom 3V. Juni 1915.)

tktiva .

Mobilicn - Konto .
Kassa- Konto . .
Debitoren - Konto

Mk.
536 .—

1 785 .30
11 004 . 27

Sa . 13 345 .57

Passiva .

Genossenschaftcranteile »
Konto

Reservefonds - Konto .
Betriebsreservef .-Konto
Dividenden -Konto . .
Kreditoren -Konto . .

Mk.

1 397 .80
2 500 —
8 439 . 19

•£52 .73
755 .85

Sa . 18 345.57

43

. 1_

. 42
weniger

Anzahl der Genossenschafter am Ende de? JahreS 1313 .
Zugang im Jahre 1914
Abgang im Jahre 1914 durch Tod
Anzahl der Genossenschafter am Ende des Jahres 1914= .

Deren Haftsumme beträgt Mi . 2100, —, d . i. Mk. 50.
als im Vorjahre .

Die Generalversammlung vom 30. Juni 1915 beschloß für daS
Jahr 1914 die Verteilung einer Dividende von 4 % . Die Dividende
kann von heut« ab im Geschüstslokal , Sosienstr . 19 , 2. Stock, gegen
Quittung von den Genossenschaftern erhoben werden .

Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstandes
wurden auf weitere 3 Jahre wiedergewählt .

Karlsruhe , den l . Juli 1915.
Der Vorstand :

3172 F . Vivell . A . Baßler . A . Stumpf .

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderuugszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlage stets vorrätig , und et können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5 .— . (Mit Eindruck des Ortes , Namens , Steuer -
fuße » etc . nach besonderer Berechnung .) Aorderungszettel -Uulschläqe
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .d0 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Pfg .

Aktiengesellschaft für Verlaa « . Druckerei,
j,g4 > UU ( Jllu , Karlsruhe , Adlerstraße 42.

S «d. Fe !ieliierßlheriingsl >a!!k Smisruhc .
Bilanz für den 31. Dezentber 1914.

Passiva .
Aktienkapital . Jt 4 000 000 —
Prämieu - Ueber-

trfige, Feuer . „ 687 600, —
Prämien -Ueber»

trüge E . D . . , 10 500 .—
Schaden -Reserve,

Feuer . . . „ 298 960 .—
Schaden -Reserve,

E . D . . . . „ 1040 . —
Guthaben anderer

Versiclier.- Ges. „ 237112 .42
Sonst . Forderungen, , 26 963 .78
Kapitalreservefonds „ 65 000 .—
Talonsteuerreserve -

sondS . . . „ 2 000 . —
Gewinn . . „ 62 822 .56

M 5 391 898 .76

Aktiva .
Forderung an die

Aktionäre . .
Guthabe bei

Banken . . .
GuthabenbeiVer -

slcherungS- Ges.
Guthaben bei Ge-

neralagenturen
Ausstehende Zins .
Kassenbestand .
Hypotheken . .
Wertpapiere . .
Grundbesitz (la -

stenfrei) . .

JC 3 000 000 .—

„ 102050 .83

„ 893 659 .01

, 151871 .10
7 268 .93

12 219 .89
„ 897 300 .—
„ 179 529 .—

„ 148 000 —

JC 5 391898 .76

Der Dividendeuschei « Nr . 13 kommt mit Mk . 10 .— von heute
ab zur Einlösung .

Karlsruhe , SS. Juni 1915 .

Der Vorstand .
Dr . Rapp . 3171

sowie

Trauerbitdchen
ohne und mit Photographie

Spezialität :

für gefallene Krieger
liefert rasch und billig

Druckerei Badenia
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535.
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Karlsruhe
Marktplatz

Preussisch - Siiddeufsctie Klsssenlotierie.
Lose zur I . Ziehung 9 . /I0 . Juli ; 3157

V, Los 1li Los ' / , Los Vi Los
Wik . 5 . - Mk . 10.— Mk . 20 .— Mk . 40 .

Brossh . Badischer bofferieeinnehmer

Beginn : 1 . Juli . Schluss : 17 . Juli . Franz Pecher
Hof -Uhrmacher, Kaiserstrasse 78 (Marktplatz ) und

Grosser Wmugz - mzMsut
& ™

Pias ^ 1TJ ^ . ofti "

TSisafer
Der Ausverkauf umfasst alle Abteilungen . Sämtliche nicht mehr vollständig sortierten , meistens
noch grossen Bestände in Modewaren, Damen- und Kinder - Bekleidung, Wäsche, Schürzen, Teppiche,Gardinen etc . etc . sind für diese Veranstaltung bestimmt . Um den Zweck des Ausverkaufs —
möglichst vollständige Räumung — zu erzielen , sind ohne jede Rücksicht auf bezahlte Einkaufs¬

preise , sowie der jetzigen gewaltigen Preissteigerungen

ganz bedeutende Preisherabsetzungen
vorgenommen worden . 3150

JaMleitavon JC 28 . — bis JC 190 .—
herabgesetzt auf netto Jt
von JC 18.50 bis JC 195 .—
herabgesetzt auf netto JC

Weisse Slierei - und isileider
v . M. 20 .— b . M 70 .— herabges . auf netto M

Kleids - und WM« s 1 «£*
herabgesetzt auf netto JC

Leinen- eed Fiofrie r i I -
herabgesetzt auf netto JC

▼on M 2 .75 bis JC 65 .—
herabgesetzt auf netto JC

Iota i
herabgesetzt auf netto

T -

9 .75 bis 95.~
12 .50 bis 85.

-

8.59 bis 58.
-

2.5ö bis l -

2.59 "« 15.-
1 .40 bis 29.

-

1.50 bis 28 .
-

Iin
allen Farben von JC 16 .50 bis

JC 48 .- 8.7529.
-

15.
— ll» 75.-

herabges . auf netto JC

Spitzen- lind seid . Inlel r i
herabgesetzt auf netto JC

Iii. Jachen i™ i
herabgesetzt auf netto JC

von *(C 9 .50 bis JC 75.—
herabgesetzt auf netto X

Husen riäfc
herabgesetzt auf netto JC

Weisen rSa -
herabgesetzt auf netto JC

weiss und farbig von M 1 .75ntJ , . . .. III
bis JC 24 . — herabges . auf netto Hu ^ ^ Iii,

Sport - Jacken
14 .58 bis 55.-
4 .90 bis 18.

U.

Mindestens
o BekleidungsstücksMädchen -Bekleidung

auf alle nicht
besonders

O ganz neuen einschliessl . Hochsommer -Bekleidung
^ nAlien - öekleidung

Damenkleider und Blusenstoffe
Alle Modekleiderstoffe sowie viele einfarbige Stoffe
für Sommer und Winter , vorzügliche Fabrikate

netto SS . 1 r ° 1190 12 50 12 90

Waschstoffe und Musseline
Musseline imit . , Wollmusseline , Zeflr , Leinen , Crepe , Crepeline ,

gute , waschbare Qualität

Verhalten bei Gasaiisströmungen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum, in

welchem es nach Gas riecht, mit brennendem Licht betretenwerden darf, gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet istoder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen sind bei auf-tretendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen sofort Fensterund Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung ge-
sorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal, in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufenthalt fürPersonen, namentlich zum Schlafen, benützt werden. Sofern
sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht sofort er-
kennen und beseitigen läßt, ist umgehend das Städt .Gaswerk I ,Kaiserallee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das
Rathaus), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten, daß nach Ab-
nähme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs-
gemäß verschlossen werden . Der Verschluß mittelst Papier-oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir
dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1915 .
Städt . Gaswerk .

j Samstag bis einschl . Dienstag .

Hanoi
Kehre zurück !
Alles vergeben

Lustspiel in 3 Akten .

Das achte Gebot

für das
Alter von

2- 14
Jahren

Wohnungswechsel.
Dachdeckermeister

Joseph Poff ,
bisher Amalienstraße 14 , wohnt ab
1. Juli d. I . Lessingstrahe 7 , 3 . Stock .

Schauspiel
mit Rudolf ScMldkraut

Hann ! Weisse
sowie eine Reihe

weiterer Neuheiteu .

netto 25 I 38I 48 <j I 65 *5 I 85

Mindestens

Rabatt

auf alle nicht in
Serien eingeteilten
Vorhangstoffe , weiss ,

creme und bunt
Scheiben - Vorhänge
Kongre8S- Stoffe
TUil -Vorhängo
Spachtel -Vorhänge

Kleider- und Blusenstoffs, Waschstoffe , Wollmusseline etc.
Schlafdecken
Steppdecken
Bettdecken
Bodenteppiche
Bettvorlagen
Wachstuche

Weisse Hemden¬
tuche

Gebleicht Halbleinen
Gebleicht Leinen
Weisse Bettdamaste
Weisse Piques
Weisse CroiscSs

Tafeltilcher
Servietten
Teegedccke
Handtücher
Tischdecken

in Tuch , Plüsch
und Leinen

Weisse und farbige
Damenwäsche

Weisse und farbige
Kinderwäsche

Trikotagen
Herren - Nachthemden
Fertige Kissenbezüge
Fertige Schürzen

üge KjJ
Verkauf nur

gegen bar . 25 °
n Rabatt ... ... Stoffreste 25 '

o

Keine
Anslchts

Sendungen .

Ich bitte um Beachtung der in meinen 10 Schaufenstern ausgelegten Artikel .

Im Schwimmbad
des städt . Schwimm - und Sonnenbades beim städt.
Elektrizitätswerk am Rheinhafen ist auch an Sonn - und
Feiertagen die Badezeit für Franc » und Mädchen
auf vormittags 9 — 11 Uhr festgesetzt, während das
Sonnenbad für Frauen nach wie vor den ganzen Sonntag
geöffnet ist.

Städt . Badetierwaltnng . si53

BMbiiro nnii Arbeitersekrcturiiit Karlsruhe
(Schiltzensiraße 39 , 2 . Stock) .

Das Büro ist geöffnet in Karlsruhe : 3164
Sonntags von 11 bis 1 Uhr.
Montags von X\J bis li Uhr abends .
Dienstags von li) Uhr bis 11 Uhr vorm.

und 12 bis 5 Uhr nachm.
Mittwochs von 1/27 bis 8 Uhr abends .
Donnerstags von 1li7 bis 8 Uhr abends .
Freitags von 10 bis 11 Uhr vorm.

nnd 12 bis 5 Uhr nachm .
Auswärtige Sprechstunden finden statt in :

Bruchsal (Zum Wolf) Mittwochs von 1/211 bis 1 Uhr.
Rastatt (3 »m Schloß) Donnerstags von 10 bis 2 Uhr.
Pforzheim ^Untere Au 20 ) Samstags von 11 bis 1/„2 Uhr.
Matsch jLuisenstr. 560 ) Samstags von 4 bis 6 Uhr.
Ettlingen (Wilden Mann II u . IV) Mittwoch von

3 bis 5 Uhr.
Durmersheim (Vahnhofwirtschast) zweiter Donnerstagvon 6 bis 8 Uhr abends .
vdenheim (Rathaus ) erster Mittwoch des Monats

von 7,2 bis 7 S4 Uhr.
NB . Feiertags finden auswärts keine Sprechstunden statt

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsmiterstiitzungen für die I . Hälfte des

Monats Jnli findet nach Maßgabe der Ordnungszahl der
AnSweiskarte » an folgenden Tage » statt :

O .Z . 1 bis 2000 Donnerstag , den 1 . Juli ,
„ 200t „ 4000 Freitag , „ 2. „
„ 4001 „ 0000 Samstag , „ 3 . „
„ 6001 „ 7882 Montag , „ 5 . „jeiuehy vormittags von 8 Uhr bis ' /, ! Uhr und nachmittags vonl l 3 Uhr bis 6 Uhr , im grosten Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwickelung deS Ans -
zahlungsgeschäits werden die Bezugsberechtigte » ersucht, di« vor-
geschriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1915.

Bürgermeisteramt .

Aijk't Zeijungs-Mnueinents für unsere Krieger !
Ter „ Arbeits -Ausschuß katholischer Vereinigungen zur Verteilungvon Lesestoff im Felde und in Lazaretten " hat in einem Abkommenmit dem Borromäus -Verein in Bonn die Aufgabe übernommen , dieSoldaten im Felde nnd in den Lazaretten mit periodischen

Schritten (Tageszeitungen , Wochenblättern und anderen Zeitschriften )
zu versorgen . Seit Kriegsbeginn sind für diesen Zweck mehrere Tau -
send Marl vierteljährlich aufgewendet worden . Die lange Dauer des
Krieges nötigt uns aufs neue um Unterstützung unserer Bestrebungen
zu bitten , da die für diesen Zweck zur Verfügung stehenden Geldmittel
ganz erschöpft sind .

AuS dem Felde kommen die inständigsten Bitten von Feldgeift -
licheu , die Versendung der Zeitungen nicht einzustellen . Wenn auch
für das Lesebedürfnis der Truppe » weit besser als in den ersten Kriegs -
monaten gesorgt ist, so bleibt doch die Lieferung von Zeitungen an
Feldlazarette , an Soldatenheime und an Lesezimmer nach wie
vor dringend notwendig .

Wer ein Feldpostabonnement anf die Zeitung , in welcher dieser
Aufruf erscheint, stiften will , möge um die Adresse eines Feldgeistlichen
an den „ Arbeits - Ausschuß " (kurze Adresse „Dr . theol . Rabeneck, Berlin
SW 48, Wilhelmstr . 37") schreiben oder den Abonnements -Betrag
einsenden .

Am nächsten Damstag von morgen » 7 Uhr ab findet ein wei>terer Verkauf von Schweinefleisch aus der Gefrieranlage des städt .Schlachthofes in den nachstehend verzeichneten Verkaufsstellen statt .Da ? Fleisch wird in Mengen bis zu 3 Pfund an den einzelnenKäufer abgegeben ; an Wirtschaften und Kostgebereien wird kein Ge-
frierfleisch verabfolgt .

Die Verkaufer dürfen ihren Kunden das Gefrierfleisch nicht zu-
schicken, sondern sind verpflichtet , dasselbe nur im Laden zu verkaufen .Anderes Schweinefleisch darf an dem Tage , an welchem Gefrier -
fleisch zum Verkauf kommt, in der Verkaufsstelle nicht feil gehaltenwerden .

Mit Rücksicht auf die geringere Haltbarkeit des Gefrierfleische«
empfiehlt eS sich bei der heißen Witterung , dasselbe bald zu verwenden .Der Preis für da8 Gefrier - Schweinefleisch beträgt :
mit Schwarte u . Beilage , wie gewachsen 1. — Mk . das Pfund
zugerichtet für alle Stücke 1. 10 „ „ nSchmeer und Speck 1,10 „ „

Verkaufsstellen :
Oststadt :

Lang , Heinrich , Metzgermeister, Degenfeldstr . I .
Glatzner , Leopold , Metzgermeister, Gerwigstr . 41.

Mittelstadt :
Jost , Wilhelm , Metzgermeister, Zährilzerstr . S .
Hensel , Gebrüder , »Metzgermeister , Kroneustr . 33.
Fazler , Karl, , Metzgermeister, Zähringerstr . 88.
Schneider u . Co ., Metzgermeister, Erbprinzenftr . 28.
Merz , Friedrich , Metzgermeister. Waldstr . 23.
Schradi , Christian , Metzgermeister, Leopoldstr . 23.
Schwaiboldt , Eberhardt , Metzgermeister, Akademiestr. 39.

Erftstadt :
Fuchs , Karl , Metzgermeister, Göthestr . 45.
Zimmermann , Ludwig , Metzgermeister, Uorkstr . 16.
Schmidt , Franz , Metzgermeister. Nellenstr . 31.
Gäßler , Karl , Metzgermeister, Scheffelstr . 62.

Südweststadt :
Ade , Adolf , Metzgermeister, Klauprechtstr . 25.
Bisch off , Gustav , Metzgermeister , Kurvenstr . 11.

Südstadt :
Roser , Bernhard , Metzgermeister, Morgenstr . 53.
Blitz , Wilhelm , Metzgermeister, Riippurrerstr . 24.
Pfenning er , Johann , Metzgermeister, Marie «str. 61.

Beiertheim :
Belle , Paul , Metzgermeister, Marie Alexandrastr . 11.

Mühlburg :
Lang , Heinrich , Filiale , Ecke Rhein - u . Lerchenstr.
Walter , Gottlob , Metzgermeister, Rheinstr . 51 .

Rüppurr :
Kornmüller , Alexander , Metzgermeister , Rastatterstr . 64.

Wochenmarkt auf dem Marktplatz :
Hensel , Gebrüder , Metzgernieister.
Außer dem Verkauf von Gefrierfleisch in den oben bekannt ge-

gebenen Verkaufsstellen findet ein solcher Verkauf auch in dem Frei -
banklokal des städt . Schlachthofes statt und zwar alle Werk -
tage von morgens 7 — 11 Uhr .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1915 . 3156
Städtische Schlacht - nnd Viehhofdirektion «

PreH . -SW.
ÄHlllMerie.

Zur 1 . Kl . empfiehlt 3167
' /8 Vi 1h i li Losen

zu 5 10 . — 20 . — 40 — JC

Lttdw . Ziegler ,
Grohh . Bad . Lotterieeinnehmer ,

Westendstraße 14 , Karlsruhe .

MESSINGKaütschükI
^

- S tempel -
Sl £ GEL - SCHIL & E.Ft .
• ARAV ! REINSEN

• ALLER ART » * J

Jeder gewöhnliche Polstor - Rcst
wird In

Sarrer 's
PMDfOßitti '-li !

umgebaut (patentamtl . geschützt ) .
Abholung morgens .
Ablieferung abendd ,

Aularbeiten von latratzen ,
PeJsterwaren aller Art .

Drelle , Rosshaare , Kapok , Wolle ,
Seegras etc . in reicher Auswahl

bei billigster Berechnung .
Solide Ausführung .

Möbelhandlung
Lagerhaus, Philippstrasse 19 .

Teleph on 1659.

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Halb - , Sitz -, Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - inidHeissluft -Kasten -
bäder etc .

Damenbadezeit : „ Montag und
Mittwoch vorm . 7— 1 ühr
und Freitag 3 — ' /i9 ühr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit u. Sonntags 7—12 Uhr
vormittags ."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

GrHierMl. Hosthealer
zu Karlsrulie .

Freitag , den 2 . Juli 1915 . .
70 . Abon .- Vorstellung der Abt! ?.

B (gelbe Abonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Der böse (Heist

FmnpchvllMdündus
oder

Das liederliche Kleeblatt .
Zauberposse mit Gesang in 3 Akten

von I . Nestroq.
Musik von A. Müller .

Szenische Leitung ' Otto Kicnscherf.
Musikalische Leitung ' H . Kellcrnmnn .

Arotze Pause nach dem 2 . Akt.
Anfang : halb g Uhr.

Ende : einviertel 11 Uhr .
Preise der Plätze : ' Balkon 1 . Abt .
Mt.4 .—«Gperrsitz 1 . Abt.Mk .S.—ulm
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